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Dokumentation
Tapanı IMOJOKI:

Verfolgung bekenntnisgebundener
Lutheraner in innland*

Einlertung
Im Herbst 2006 eSCHNIO dıe Bıschofskonferen der Evangelisch-Lutheri1-

schen Kırche VON ınnlan: eiıne Empfehlung, dıie VOI elner HC den Bıschof
VON SpOO, Miıkko eıkka, gele1iteten Kommıissıon vorgelegt worden W dl

Demnach ollten dıe Kırchgemeinden etwa be1l der Aufstellung VON (jottes-
dienstlisten keine Ausn meregelungen für diejen1gen Pastoren gewähren, dıe
der (Ordination VOIl Frauen ZU Amt der Kırche ablehnend gegenüberstehen.
Pastoren hätten nıcht mehr dıe Möglıchkeıit, AdUus Gewı1ssensgründen eiınen gOL-
tesdienstliıchen Eınsatz abzulehnen auptpfarrer ollten für solche astoren
keıne Ausnahmeregelungen mehr vornehmen en Ks andelt sıch be1l alle-
dem lediglich eıne Empfehlung. ber cdhese ırd In der Praxıs VON ein1gen
Bıschöfen und (jemeılınden WIEe verbindlıches Kırchenrecht behandelt

uch WE viele Pastoren sıch stillschweıgen! mıt diesen vorherrschenden
Bedingungen abgefunden aben, en sıch dıe ınge se1t der Verabschiedung
der Empfehlung der 1SCHNOTIe zugespitzt. DIie Pfarrer Jarı Rankınen VOoN der
Kıiırchengemeinde Vammala (Erzdıözese Turku) und Vesa Pöyhtärı VON der Kr
chengemeınde Kar]Jasılta In ulu (Dıözese VON ulu en öffentlich ANSC-
kündıgt, daß S1e sıch den CeUu Regelungen nıcht unterwerfen werden, sondern
weıterhın den geme1ınsamen Dıienst Itar mıt ordınıerten Frauen verwe1igern
werden. Vergeblich appellıerten S1e iıhre unmıiıttelbaren Vorgesetzten und ba-
ten chonung iıhrer GewIlssen be1 der Eınteilung der lıturgıschen Dıienste.
ıne Petition, in der etiwa O() Pastoren der Kırche VO ınnlan: ıhre Solıdarıtä:
mıt den beiıden Pastoren bekundeten und dıie Absıcht erklärten. ebenso WIEe dıie-

andeln, wurde 1gnorlert. Am Z März WAar Pastor Rankınen als Assıstent
In eiInem VON elner ordınıerten Tau geleıiteten Gottesdienst eingeteılt. Als
nıcht erschrıen. meldete se1n auptpfarrer ıhn beım Domkapıtel. Dort en
INan Au  —; über dıszıplinarısche aßnahmen ıhn nach. 1esSe1IDe orge-
hensweise ist auch 1m Fall VO Pastor Pöyhtärı eingeschlagen worden.

Damıt en die finnischen Kırchenbehörden den BegrIiff der (Gjew1lssens-
freiheit NEeCUu definilert. In der Kırche VON iınnlanı bedeutet Gewiıssensfreıiheıt,
daß Jjemand denken und lauben kann, W as immer ıhm ehebt ber diese Te1-
heı1t erstreckt sıch nıcht auf das BC auft der rundlage der eigenen GeWI1S-
sensbindung auch andeln, WEn cdies einem bestehenden Statut wıder-
pricht Brüche olcher Statuten werden WIE schwerwıiegende diıszıplınarısche

Übersetzung der Einleitung und des dokumentierten Briefes AUS>S dem Englıschen Urc Armın
Wenz.
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Angelegenheiten behandelt Eiınige ‚„„‚moderate” Stimmen schlagen VOL. dıe
astoren, dıe VOT 9086 ordiniert worden sınd, anders behandeln als diejen1-
SCH, dıe seıther ordınıert wurden. Im Jahr 986 hatte dıe Generalsynode dıe

Einführung der Frauenordinatıon beschlossen
In der Zwischenzeıt ist auch der Fall VON Pastor Arı Norro ekannt WOL-

den Dieser arbeıtet als Miıss1ıonar für eıne konfessionelle Missionsgesellschaft
(Lutherischer Evangeliumsvereın VOII ınnlan Am März sollte
Pastor Norro in einem Gottesdienst in Hyvınkäiä predigen, den der rtlıche
Gliedvereın der LEAF organısiert Sowohl dıe Verantwortlichen der MIS-

sionsgesellschaft als auch die Organısatoren VOT hatten dıie Posıtion VON

Pastor Norro ZUT Frauenordinatıon rechtzeıitig der Gemeindeleıitung mitgeteilt
und die erbale Zusicherung erhalten, daß das respektiert würde. och zehn
1ınuten VOL Gottesdienstbeginn betrat Petra Poh]anraıto, eiıne ordınıerte aSsStO-

Mn, die Sakrıste1, beım Abendmahl assıstieren. In Gegenwart des aupt-
pfarrers rklärte Pastor Norro se1ne Posıtion und bot d} sıch zurückzuzıehen.

ach einem kurzen espräc zwıschen Norro und Pohjanraıto, bot S1e d  s
sıch zurückzuzıehen, Was S1e dann auch tat Innerhalb wenıger Jage wurde ce-
SCI Vorftfall VOoN der örtlıchen Presse und dann VO den ogroßen Medien aufge-
orıffen. Der Vorsitzende des Gemeindekirchenrats VON yvınkaä und der Örtlı-
che PolizeicheerAnze1ıge I6 Untersuchung folgte, und cdıe Polize1
erwagt 1Ul eiıne Anklage sexueller Diskrimimierung NOrrTo,
den Hauptpfarrer VON yvınkää und den okalen kKepräasentanten der LE-

DIe gesetzliıche Höchststrafe für cAeses Verbrechen 1eg be1 sechs Mona-
ten Gefängnıis.

Das finnısche Diskriminierungsgesetz VON 95 / nımmt ausdrücklıch alle
Kırchen VON seınen Bestimmungen AaUuUSs (sıehe Anm DIe kirchlichen
ehorden en entschıeden, diesen Aspekt des (jesetzes ignorleren und CS

freiwillıg anzuwenden. Es überrascht nıcht, dalß dıe me1ı1lsten Mediıen ebenso
WIe verschliedene Kkommentatoren cAese Interpretation lautstark unterstutzen,
obwohl E ein1ge ermutigende Ausnahmen g1bt Eınige Rechtsexperten en
ebenfalls auf dıie Dıskrepanz verwlesen, aber ohne große Resonanz Jetzt agıert
auch cdıe Polıze1 S als musse das Diskriminierungesgesetz auf die Kırche
ewandt werden.

Unterdessen en dıe Pfarrer Dr. Anssı 1imoJokı VON der Lutheran Her 1-
Lage Foundatıon und Ir Marttı Vaahtoranta, der Instıtut Evange-
lisch-Lutherisches Religionsinstitut Mannheım) arbeıtet, eınen TIE dıe
FErzdiözese VON ınnlan' geschrieben, WOorın S1e dıe Kirchenbehörde darauf
aufmerksam machen, dalß ıhr orgehen der gegenwä  ärtıgen Rechtslage wıder-

preche Weıter benennen e beiden VO geltenden eCc und VO chrıft und
Bekenntnis abweichende Irrtümer in der gegenwä  ärtıgen Haltung der Kırche
VO ınnlan W1e S1e UTE dıe oben genannten Vortfälle erkennbar Sind. Wır
dokumentieren diesenehıer mıt einıgen Anmerkungen.

DIie Reaktıon des Domkapıtels War eutliıc In einer Resolution VO

7 März 2007 eschlo das Kapıtel dıe Einleitung einer Untersuchung
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Simojokı und Vaahtoranta auf der rundlage des Verdachts eıner Verletzung
des Ordinationsgelübdes und der pfarramtlıchen iıchten (sıehe Anm 7 VOTr:
geworfen wIrd den beıden, daß S1e mıt ıhrem TIE Amt und Ur des TZD1-
schofs VON urku, des Domkapıtels und der Kırche VOIl iınnlanı beleidigt hät-
ten 1moJokı1 und Vaahtoranta TO ein diszıplinarısches ertTahren

eutic. wırd, daß che finnıschen Kırchenbehörden und jetzt dıe Po-
lıze1 auf eıner Grundlage operleren, wonach bıschöfliche und synodale Ent-
scheidungen und atuten dıie Bındung chrıft und Bekenntnis hınfällıg
chen und wonach dıe Ordinationsgelübde der astoren in erster I ınıe auf den
Gehorsam gegenüber jeglıchen Regelungen abzıelen, dıe VON den kırchlichen
Gremien verabschıiedet wurden, auch WEINN diese dem Bekenntnis der Kırche
widersprechen darum dıe 1Ins espräc gebrachte Dıfferenzierung zwıschen
den astoren, dıe VOT der Eınführung der Frauenordıinatıon ordınıert wurden,
und denen, cdıe erst danach 1ns kırchliche Amt eintraten). DIie Beschlüsse der
eneralsynode werden ausdrücklıch behandelt WI1IEe kırchliche ehre, und jede
theologısche Diskussion arüber, ob S1€e der Schriuft und dem Bekenntnis ent-

sprechen, wırd untersagt.
Laßt unNns beten für Anssı 1mo0]Jok1, Marttı Vaahtoranta, Jarı Rankınen, Ve-

Pöyhtärı, Arı Norro und andere astoren in ähnlıchen Sıtuationen, auch für
dıe ireuen Pastoren und Laienchristen in der Kırche VON ınnlan cdhese
dem Herrn der Kırche und Seinem Wort In dieser Verfolgungszeıt ITeuU bleiben
mögen! Laßt uns ferner aTiur beten, daß Gott der Kırche VO  — iınnlan se1lne
na schenke., damıt iıhre Leıter mkehren und dıe Kırche zurückbrın-
SCH ZU wahren Bekenntnis des Wortes Gottes und eiıner Praxıs, dıe mıt die-
SC BekenntnIıs übereinstimmt!

Menschlıich esehen sieht ıe Lage in iınnlan:ı trostlos AUus Es erscheıint
unwahrscheımnlıch, dalß sıch dıe ınge in naher Zukunft ZU Besseren wenden.
Andererseıts ist das nıchts eues In der Kırche DIe Verfolgung nng auch
Segnungen mıt sıch. SO hat S1€e eiwa cdıe bısher oft dısparaten und unein1gen Be-
kenntnislutheraner in ınnlanı elinander nähergebracht, daß cdiese 1Un Wege
der /Zusammenarbeıt und geme1Insame Jjele suchen und fiınden avon kann
cdıe Minnısche Kırche 11UT profitieren.

In etzter nstanz werden alle diese inge nıcht Urc Erfolge VOT Gericht
oder C numerısche oder finanzıelle Überlegenheit beurteıilt, sondern VOoO

Herrn selber, der se1ne und treuen Dıiıener sıch rufen wiıird und cdıe
treuen Dıiener wegschicken wırd.

OKumentatıion:
rie von Dr. Marttı Vaa un Dr. nNsSssı] imojokIı

das Domkapitel der Frzdiozese von ur
Miıt wachsender orge beobachten WIT se1t ein1ger eıt NEUC Entwıcklungen

1m Streıit über das kırchliche Amt sowohl In der Erzdiözese VOIl ur'! als auch
In der(Evangelisch-Lutherischen Kırche VON ınnlan' DIie kırchen-
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leiıtenden ehörden, einschhießlı des Domkapıtels der Erzdiözese VO urku,
en admıiınistrative aßnahmen solche Pastoren ergriffen, cd1e jene
Haltung ZUT Lehre VO geistliıchen Amt einnehmen, dıe VOIl der Kırche se1t JT
zeıten geteilt WITrd. er Schriutt auf dem Weg der admınıstratıven DiıskriIi-
mıinıerung WarTr der Ausschluß VOIl der Wä  arkeı In reguläre geistliche Am-
tET: besonders in das Amt des auptpfarrers, für solche astoren, dıe 1ese1IDeE
bıblısche Tre bekennen. cdIe die Kırche VOI iınnlanı über Jahrhunderte hın-
WCO und der Reformator Martın Luther eteılt en und dıe immer noch VOIN

der enrne1 der Christenheıit eteılt WITd.
OIC eiıne Diskrıminilerung, dıe astoren VO bestimmten Posıtionen iın der

Hıerarchie ernnha. ist bereıts se1t ein1gen Jahren auch In der Erzdiözese VON

ur geü worden. Das wurde offensichtlıch, als Dr Huhtinen sıch für
eine Stelle in Uur'! bewarb! Inzwıischen geht dıe Entwiıcklung ahın, daß
astoren, e cde tradıtıionelle Anschauung vertreten, vollständıg VO der A
assung ZU Predigtamt ausgeschlossen werden. Kompetenten Bewerbern
wırd dıe Wählbarkeıt abgesprochen. Im Amt befindlıche Pastoren werden mıt
Entlassung AdUuS$ dem Amt oder anderen Zwangsmaßnahmen bedroht, dıe 1Im
Gegensatz ZUT Lehrgrundlage der Kırche stehen. Besonders der Fall des Assı-
stenzpfarrers VON Vammala, Jarı Rankınen, und dıe ıhn erwartenden 1Sz1plı-
narmaßnahmen SInd allgemeın ekannt

DIie Voraussetzung eiıner olchen admınıstratıven Diskriımmierung ist eıne
bedauerliche grundlegende rechtlich-theologische Unkenntnıs oder Gleichgül-
1gkeıt gegenüber dem Wesen lutherischen Kırchenrechts SOWIEe der finnıschen
Verfassung. DIe Kırchenleitung, das Domkapıtel ur'! eingeschlossen,
agıert 5! qls ware die Bekenntnisgrundlage keineswegs dıie eigentliche Quelle
kırchlicher Rechtssprechung, w1e CS nach der Kirchenverfassung in jeder Hın-
sıcht der Fall ist.“ Nıchts kann 1n der Kırche Geltung beanspruchen, das den
eiılıgen CHAritien und den Lehren der 1 utherischen Bekenntnisse wıder-
spricht. Im Konflı überstimmen chriıft und Bekenntnis jede andere
Rechtsquelle. SO entspricht 6S der Bekenntnisbindung selber. Im Konflı1
sınd dıe und das Lutherische Bekenntnis dıe etzten Entscheidungs-
instanzen gegenüber en anderen Rechtsquellen. SO entspricht CS dem rund-
prinzıp, wonach jede Te der Kırche mıt der eılıgen chriıft egründe WCI-

2002 bewarb sıch Pastor Dr. Pekka iınen für dıe Stelle eines zweıten Pfarrers In der
oroßen (Gemeıninde VOIN ur'! Obwohl als erfahren und hoch qualifizie: gelten hat, WUl-

de VO!  b der der (Gjeme1inde präsentierten Kandıdatenlıiste auf der Grundlage e1ines Interviews
miıt dem Domkanpıtel gestrichen. Se1ine Kandıdatur wurde aufgrund se1ner Opposıtion
e Frauenordinatıon abgelehnt.

Die Evangelısch-Lutherische Kırche VON Finnland bekennt den chrıistliıchen Glauben, der
in (jottes eılıgem Wort gründet, den prophetischen und apostolıschen Büchern des en und
Neuen JTestaments, welcher In den TEe1 altkırchlichen Bekenntnissen, In der ungeänderten
Augsburgischen Konfession und anderen Bekenntnissc  en der Lutherischen Kırche, dıie 1m
Konkordienbuc. gesammelt sınd, selnen Ausdruck gefunden hat Die Kırche hält als oberste
Norm das Prinzıp der Bekenntnisse fest, daß alle TE der Kırche dem eılıgen Wort Gottes
gemä geprüft und eurte1 werden muß.“ (Grundordnung der Kırche VON Fınnland)
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den muß Ausführlichere rechtlıch-theologische Argumente aliur finden sıch In
dem Buch VOIl Anssı 1mo]Jok1, „Nachfolge des Herrn Chrıistus Was ist der
rechte Weg für dıe Kırche VON Fınnland ** Woran 1eg C daß diese rechtlich-
theologıschen ınge In der Kırche nıemals mıt der ihnen gebührenden Ernst-
haftıgkeıt und mıt Respekt VOT den Schlußfolgerungen diskutiert werden‘

Wenn Amtsınhaber, dıe das tradıtionelle Verständnıiıs des geistlıchen Amtes
(jJottes Wort DbZW e eılıgen en appelhert aben, WI1e

Martın Luther VOT dem Kaılser Worms L521 und dıe lutherischen Be-
kenntn1sse, WI1IE c Lutheraner 1mM STatus confess10n1s 1im 16 und In den arauf-
Lolgenden Jahrhunderten aben, dann appellierten S1e damıt dıe PT1-
maren Quellen der kırchliıchen Rechtssprechung. Andere admınıstratıve oder
auch äkulare Rechtsstatuten sınd insofern anzuwenden, als S$1e der Rechts-
quelle entsprechen, WIEe S1e In der Bekenntnisbindung der Kırchenordnung der
Iutherischen Kırche ZUSdTuC gebrac ist

Was NUu  —_ dıe vermeınntliche Vollmacht der Kırche C{EE dıe TE 1m
Wıderspruch Gottes Wort verändern, wırd cdhies uUurc das Augsburg1-
sche Bekenntnis VON 530 und cdıe anderen lutherischen Bekenntnisse Streng
verwortfen. In der Kırche kann 1UT rechtliche Geltung beanspruchen, Was VOTL
den eılıgen Schriften bestehen kann. Martın Luther schreıbt in selner Unter-
uchung „ Von Konzılıen und Kırchen“ (1559) daß dıe Konzılıen der Heı1ıden-
christen keıne Vollmacht aben, das Wort Gottes verändern, das dieser in
selner unergründlıchen Weısheıt UTr dıe jJüdıschen Väter, Propheten und
Apostel gegeben hat Darum trıtt eiıne admınıstratıve Dıskrıiıminierung und Be-
strafung, e dıe eigentliche Quelle kırchlichen Rechtes mıßachtet, die Rechts-
ordnung der lutherischen Kırche mıt en und führt einer wıllkürhlichen
Verfolgung derer.; die den eılıgen Schriften und den lutherischen Be-
kenntnissen festhalten

DIe Verschärfung der Posıtionen und der alßnahmen wıderspricht zudem
der VON der eneralsynode 986 gemeiınsam mıt der Entscheidung für e
Frauenordination ANSCHOMMENCNH Resolution.* Wiıe weıt entfernt sınd WIT 1N-
zwıischen VON dem an! der Dıskussion der Ilkko-Seminargespräche in den
Jahren 980 und 1982>! Man erinnert sıch noch gul das, Was auf jenem Fo-
IU der Kırche den Pastoren., Amtsträgern und Laıen gesagt und versprochen
wurde, cdıe der bIs dahın In der Kırche geltenden Sıchtwelse VO geistlıchen

Herran Kristuksen seuraamınen umka eteenpä1ın Suomen kırkossa? (Helsınkı: Luther-
S5aätı
1eselbe Sıtzung der Generalsynode 1986, die der Ordiınation VON Frauen zustimmte, nahm
auch e1ne Resolution d} In der festgestellt wurde, daß die Gegner der Frauenordination die
Freiheit behalten mMUuUssen, In der Kırche arbeıten, und das eC ordınılert und In kırchliche
Posıtionen gewählt werden.
/wel Seminare wurden In Ilkko, Kangasala, abgehalten, die Frauenordinatıion 1skutie-
FcCH. S1e UrCc Erzbischof Juva einberufen worden, und unrende Repräsentan-
ten beider Streitparteien anwesend. Von den Autoren des Briefes spielte Dr. 1mo)Jokı
eine promıinente be1 diesen Semiminaren.
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Amt festhiıelten ntgegen den allgemeınen Grundlagen rec  iıcher Interpreta-
tıon, wonach cde Resolution e1Ines Gesetzgebers als Interpretation eINeEs
Gesetzes gelten hat, en sıch die kirchenleitenden Urgane der Kırche,
auch das Domkanpıtel urku, StTtUr und weıt entfernt VON den geltenden TIin-
zıpıen des iinnıschen Rechtssystems, gewelgert, dıie Beweilskraft jener Resolu-
t10n VOoON 986 anzuerkennen. Artıkel 11 der finnıschen Verfassung garantıert
cdıe völlıge Freiheıt der elıgıon und des (GGew1ssens. Diejenigen, ıe der ITa=
dıtionellen tellung der Kırche festhalten, repräsentieren nıcht iırgendeıiıne LICUC

der Gewissensschwäche, sondern cdıe Posıtiıon, dıe VON der apostolıschen
Kırche und VO der Kırche VO ınnlan:' VOI Anfang festgehalten wurde. Heut-
zutage respektiert der Mnnısche Staat eiıner generellen Loyalıtätspflicht
und eıner Wehrpflicht etwa cde Wehrdienstverweigerung Aaus Gew1ssensgrün-
den und garantıert den Wehrdienstverwe1gerern, daß diese für ihre Überzeu-
SUNSCH In der Gesellschaft nıcht diıskrımınıert werden. Wır wıederum repräa-
sentieren den uralten und immer noch lebendigen Hauptstrom der Kırche. doch

Glaube und NSeCeIC Gew1issensfreiheıit werden nıcht In derselben WeIlse
respektiert. DiIe Religionsfreiheıit und e GewI1issensftreıiheıt schlıeßen e vol-
le Freiheıit der usübung dıeser Rechte ein, dıe dıe Kırche uns aut jede Weılse

verweigern sucht
Be1 der rage des geistlichen Amtes en dıe verantwortlıchen UOrgane der

Kırche zudem das Gleichheitsgesetz falsch interpretiert und falsch angewendet.
Der ausdrückliche des Gesetzgebers be1 der Verabschiedung des Gileich-
heıtsgesetzes W äarl CS, das relıg1öse en VO Gesetz auszunehmen.® ntgegen
dem allgemeınen Prinzıp der Religionsfreiheit und der Entstehungs-
geschichte des Gleichheitsgesetzes en dıe kırchliıchen Organe damıt egonN-
NCI, das (Gesetz auf das geistlıche Amt anzuwenden, W as nach Gelst und Buch-
staben des Gesetzes VON eiıner olchen Anwendung gerade dUSSCHOIMMICN ist

Ferner gılt Wırd das Gleichheitsgesetz auf eiıne Kırche oder Religionsge-
me1ılinschaft angewendet, müßte dies für alle Kırchen und Gemeininschaften
gelten. Wenn 6S andererseıts aber nıcht für alle gılt, 7 B nıcht für e rO-
misch-katholische Kırche oder dıe orthodoxen Kırchen oder dıie muslımıschen
Gemeınnschaften, kann 6S als „Akt der Gleichheıit“‘ auch nıcht aut dıe van-
gelisch-Lutherische Kırche VON ınnlan' ihre astoren und Gheder angewandt
werden. Jede andere Schlußfolgerung bedeutete eiıne Verabschiedung Jeglicher
Rechtslogıik. DIie Medien en sıch mıt ihrer säkularen Gleichheits-Tautologie
längst dieser Verfehlung schuldıg emacht. Das kırchliche Lehramt, das magı1-
sterıum., hat sıch nıcht In der Lage gesehen, cese Verfehlung korrigleren.

Nachgewiesenermaßen hatte der Erzbischof VOoN urku, Jukka aarma, VOT

se1lner Wahl versprochen, dalß dıe Ordıination jener Kandıdaten, cdıe die tradı-

Die TeNzZeEN der Anwendbarke1n des Gesetzes.
DıIie Bestimmungen dieses (jesetzes sınd nıcht anzuwenden:

auf Aktıvıtäten 1Im Zusammenhang miıt der Relıgionsausübung innerhalb der Evange-
lisch-Lutherischen Kırche, der rthodoxen Kırche und anderer relıg1öser Gemeinschaften.”
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tionelle Posıtion der Kırche vertreten, weıter möglıch se1n sollte S1ıe ollten auf
dıe tradıtionelle Weıise ordınlert werden, auch WEn der Bıschof nıcht Von 5C-
paraten Ordinationen“ sprechen wollte DIe zeıtlıche Dıstanz zwıschen diesem
Versprechen und der jetzıgen S1ıtuation 1st ein, aber dıie substantıielle Dıstanz
ist eNOTIN oroß Was soll INan VON eıner geistlıchen Führung halten, dıie nach-
weılsbare Versprechen nıcht einhält? Es se1 1Ur erwähnt, daß qall dıes e1in seltsa-
L1CS 1C auf die Gratulationsbriefe des Erzbischofs UNsSseICIN 20 bZzZw 30
Ordıinationsjubiläum wirft Können WIT WITKIIC HSGGT göttlıchen Berufung
ZU eılıgen Predigtamt SeEWl1 se1n, WE WIT aufgrund uUNsSsSecCICTI Ireue (J0t-
tes Wort, ZUT eılıgen Schrift und ZU lutherischen Bekenntnis krimıinalısıiert
werden‘?

Wır möchten unlls nıcht der mangelnden Solıdarıtät gegenüber den verfolg-
ten Pastoren In der Erzdiözese Uur'! und In der SaNzZcCh Evangelısch-Lutheri1-
schen Kırche VON innlan:ı schuldıg machen, während WIT e Sıiıcherheit des
VON uUuNnseTeIMM Vaterland weıt entfernten Missionsfelds genleßen. arer als Je

erkennen WITF, daß dıe S1ıtuation In Fiıinnland eiınen STALUS cConfessSLONLS dar-
tellt; da ıe ırlehre eiıne tyrannısche Herrschaft über (jJottes eılıges Wort und
dıe daran gebundenen Gew1lssen anstrebt. Das trıfft sowohl auft dıe Amtsirage
als auch aut dıe Tre VoNn der Rechtfertigung Z  9 WE dıe un! und nıcht
der bußfertige Sünder gerechtfertigt wırd, WI1IeE INan derzeıt brennenden T he-
ICN chrıistlicher sehen kann.

Auf dem zweıten Semiminar VOIl Ilkko über das Predigtamt 1m TrTe 9082
wıdersetzte sıch der amalıge Erzbischof wütend der Verbindung der Amts{ira-
SC mıt der arnung VOT eiıner hellenıstiıschen androgynen Sexualıtät nach dem
Vorbild der (GInosı1s. ber inzwıschen eiIMNeGe sıch dıe Kırche VOoN innlan:ı auft
exakt diesem Weg hın den Häresıen, cdie ıe Ite Kırche kämpfen
mußte, einem Weg, der mıt der Zustimmung ZUT Frauenordinatıon eingeschla-
SCH wurde. (Jjenau WIEe In der amerıkanıschen Episkopalkirche und in der Kr
che VON CcCAhAweden ist der Ausschluß VoNn astoren, dıe e tradıt1onelle 'OS1-
tıon der Kırche ZU Amt der vierte VOI s1ieben Schritten, dıe mıt e1-
NC  3 uUuNnserem Bekenntnis entgegengesetzten Bıbelverständnis begiınnen und
schheblıc ZU Eiıntritt en homosexuell ebender Männer und Frauen in KIr-
chenleıitende Posıtiıonen enden.

AUtf dieser Straße nach om sehen WITr uns 1FE UNSCIC Gew1lssen e1-
NeT offızıellen Meldung be1 UNSCICIN Domkapıtel SCZWUNSCH. Als Pastoren der
Evangelisch-Lutherischen Kırche VON iınnlanı und der Erzdiözese VON Uur'!
glauben, lehren und bekennen und handeln WITr den Erwartungen und
orgaben uUunseTeT Kırchenleitung und uUNscICI Vorgesetzten In der Dıiözese, 1N-
dem WIT in der Kırche in Jeder Hınsıcht 1M Gegensatz dem öffentlich lehren

Der Wortlaut dieses Satzes entspricht dem Ordinationsgelübde der Kırche VOoN innlanı
A1CH; verspreche VOIL dem allwıssenden Gott, daß ich beı me1ıner usübung des mtes,
das empfangen ich bereıt bın, miıch (jottes Wort und das arau gründende Be-
kenntnis der Evangelisch-Lutherischen Kırche halten werde. Ich werde weder Ööffentlich och
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und handeln, Wds VON UunNns unbıblısch ZUT rage des Predigtamts erwartet und
verlangt wırd, und WIT werden andere erm! dies ebenso tun.’

Wır meınen, daß ın cdhieser rage UNsSsCIC Kırchenoberen einem un
gekommen SInd, VON dem der 28 Artıkel des Hauptbekenntnisses uUNsSseICI Kır-
che, der Confessio Augustana, klar pricht „„WOo S1€e aber dem Evangelıo

lehren, sefzen oder aufrıchten, en WIT (jottes Befehl in olchem
alle., daß WIT nıcht sollen gehorsam se1n, eeuch fur fur den
alschen Propheten.’ Und an Paul! Zun ala ‚S0 auch WIT oder eın
nge VO Hımmel euch ein ander Evangelıum predigen wurd, der sSe1 VCI-

ücht:: und in der Epistel ZUN Korinth 13 ‚ Wır en keın aCcC wıder
dıe ahrheıt, sondern für dıe Wahrheıt‘: tem ‚Nach der aC welche MIr der
Herr bessern, und nıcht verderben egeben hat ıs Keıine Autoriıtät
dem Hımmel ann den Befehl des Herrn über Hımmel und Erde, Jesus (Ohrı-
STUS, alle Kırchen der eılıgen umsturzen (1 Kor 4.33:38) Es ist se1ne
Autorıtät, auf der e1igenes Hırtenamt gründet und 65 gebunden ist

Schließlic. ermahnen WIT mıt der Pflicht und Vollmacht der Freıiheıt eINEeSs
Christenmenschen, dıe (jottes eılıges Wort uns nach lutherischere o1bt,
uUuNnseTeEN Erzbischof und Diözesanbıschof und alle kırchenleıtenden Autorıitäten,
der eılıgen Schrift gemä umzukehren, bevor CN spät ist

Diximus salvavımus anımam nosiram
Wır gesprochen un UnSsSe  a Seele
Pastor Dr. (6) Anssı 1moJokı1, Miıssıonar, Naırobi, Kenıua
Pastor Dr eco Marttı Vaahtoranta, Miıss1ıonar, ZeY, Deutschlan:

geheim Lehren verkünden der fördern, die dem entgegenstehen. Ich werde (jottes Wort recht
verkünden und dıe eılıgen Sakramente der Eınsetzung Chrıstı gemäl verwalten. Ich werde
kirc  ıchem eCc und Ordnung gehorchen und SCINC der (jemelnde und den Hörern des
es cienen. All 168 ıll ich halten, WI1IEe ich VOT ott und den Menschen Rechenschaft

geben vVeEIMAL. Dazu mir (jott.::
BSLK 124,9-22


